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39 . Jahrgang

U RSK. Der geistige Umbruch, den die nationalsozialist!-
ß° Revolution für unser Volk darstellt, beginnt sich immer
Uer und klarer auf kulturellem und wissenschaftlichem Ge-
het auszuwirken . Altes wird beseitigt oder umgeformt.
U ]Iam . . <_ .rj . fj . _i c\ (3 '<**rvitlf hör firfo mPT flDs*

auszuwlrken. Alles wlrv oejeiuyi uucl u»iyri uu, *‘»
cfttes wird gestaltet. Der geistige Kampf, der sich hier ab»
Mt , jft mit hpni volltuckien Durchbruch. t noitrtn

ro geiraller. yei|uye i^v ^'r4: ~
r -u, l|r nicht abgeschlossen mit dem politischen Durchbruch
7 neuen Anschauung, sondern wird noch Jahrzehnte
J Anspruch nehmen, weil hier erst die Tiefenwirkung be-
Mt. weil hier ein Ringen sich vollzieht, das an die bis.
ss'gen Grundanschauungen des Denkens ruyrt . Eme w i r k-
,' rhe Revolution ist nicht beschränkt auf den politischen so-
7>en und wirtschaftlichen Abschnitt unseres Lebens, sondern
Mt das Leben in seiner Totalität.>»lli oas ueoen ln ieuu-r
. .Die lebten Wochen haben gezeigt, wie der Ranonal
iialismus dem Gemeinschaftsleben und darüber hinaus
K a-iNin-n Rild der deutschen Wissenschaft neue Gestalm  geistiqen Bild der deutschen Wissenschaft neue Gestalt
kA. Jahrbundertealte Formen verschwinden. Korporativ-

m\  ri .ju . ..c <rw Qitfnmrnpnfdllû des W

Girre verriSvrrttOeee Äimofpvarre?
_ »in* Nie  Abtretung einiger der -

Friedensvorbefprechungen im Gange. — Ermäßigt Musfo
Uni seine Forderungen?

London. 22. Oktober.

r ‘- Eahrhunderteatle formen uerm/um»« ».
i " lösen sich auf. Der große Zusammenschluß des Massen-
lWententums , der Allgemeine Deutsche Waffenring , der
M Ordnung in das Gemeinschaftsleben an den Umversi-ö ... vm oin fiehpntuimeru-7>‘ ivronung IN oas •
Mn getragen hat und dessen Gründung ein bedeut'amer
Mritt zur Vereinheitlichung des Studententums war , wird»L « .>»m«n»inWW(fw> Deut cke Studenten-Miritt zur Vereinheitlichung oes wiuveuienru .u->̂ .»‘, -7---
Werflüsstg. Der Nationalsozialistische Deutsche Studenten-
*N >wandelt seinen Aufbau um, die Grundlage seiner Or-

JNäitonen “ werden " rund 2 0 0 Kamera ds chaft  e n.
I ;t'e anknüpfen an die alten studentischen Gemeinschatten.
M. Das alles waren Fragen , die nicht von heute auf mor-
«N gelöst we^ en konnten, sondern die ausreifen mußten.I _ Snviim fnrtnfnmpr UtlL) ftcttaßf unu utß31P« gelöst werden konnten, sonoern oie uustege .. ..»v» »-
' ? ch tiefer aber darum langsamer und stetiger sind die

ztz «nnung -n,.">°rmungen in oer Winenimusi ,
Ae Angelegenheit der Umbenennung eines Etat -Aitels
°nn an die Stelle der historischen Retchskommißwn des^ _ tfiTt fhtiH  metmsin titutr f «n an die Stelle oer yniorl,ll-ek>

I ^°Sers der großen Aktenpublikationen, das Reichsinstitui
jK  f die Geschichte des neuen Deutschlands getreten st. E-*?i  L'i" an.ü 'ä* f.1°i %5  n1? . »n.(flH{j -ouiyunyf wvv . r . < , < »

.7,Mm Gebiet vollzogen hat, sichtbar
^ läßt von der Wissen scyaft

Besitz ergrei-
"iatzt von 0 e x 111  e u 1^ v *|

1,Die Rede die der Präsident dexs neuen Instituts bei
Dn Eröffnung gehalten hat, war Ausdruck dieser Revo-

tifi  Sn . war ein Beispiel dafür , mit welcher Total tat dier “., ZSW * mit welcher Totalität die
Weltanschauung auch vom wissenschaftlichen Leben -oer, ^ “ rr* «int lick, wie falsch tueff«rj?y BttX »Äldt nÄ k wie falsthdie

Mssuna ist als handele es sich bei der Politik und Wis-
N.chaft um zwei voneinander get" stuie Sphären . D 1 e
- ' Isens chaft  wird wie die Wirtschaft , dieq t  x uniu unt - ui * ~ * 1 ' ' .

, ^ Nst und das Staatsleben  getragen von der
^'Nheitlicken politischen Idee , die heute
■̂ Utschland beherrschst erhält von hieraus ihre Willensr.ch-

. Diese Totalität ist nicht — wie man im Auslande so
hne Fauben machen möchte - die M °gch« V « Pmg d«
stRen Tagespolitik über die „autonome Wissenschaft, über
S  Streben nach Wahrheit , nach den Urgründen des Wls-
7 . ist auch keine Erfindung des Nationalsozialismus . ProIm ' /— ___* tLx fuhr 0tnhritf ? cmnfrß5 5Sßfßnntnti

3n London wurde am Montag ofsirrell bestätigst daß
versuchsweise Vorschläge für eine Beendigung der Femd-
seligkeiten in Abessinien zwischen Rom und Paris ausge.
tauscht worden sind. ..

Werner wird zugegeben, daß in dem drewiertelstundi-
gmAplsch ,« >6M u»d d°m D°>-
schaster in Rom am Freitag „ein leichter Hinweis aus die
Möglichkeit der Beendigung des Krieges gemacht wurde.

Diese versuchsweisen Friedensvorschläge befinden sich
jedoch wie in amtlichen Kreisen betont wird , in einem sehr
frühen Stadium und seien mehr von der Art z w a n g-
loser Erkundigungen.  Es werde eine Zeit dauern,
bis sie endgültige Gestalt annehmen können, da an dem
aegenwärtrgen Streit drei Parteien,  nämlich 2 a-
lien , Abessinien und der Völkerbund  beteiligt
seien und alle drei befriedigt werden müßten.

Preß Association meldet, daß am Montag in der inter¬
nationalen Lage die Anfänge einer versöhnlicheren Atmo¬
sphäre zu entdecken seien. Der „leichte Hinweis auf die
Moalichkeit von Friedensvorschlagen sei be, der Unterre
düng in Rom vom englischen Botschafter gegeben worden.
Mussolini  habe , wie verlautet , die Erklärung , uie der
Botschafter zur Beseitigung italienischer Mißverständnisse
über die britischen Absichten und Beweggriinde abgegeben
hat. in freundlicher Weile ausgenommen. Der Duce habe
auch selbst eine Versicherung abgegeben, wonach Italien
sich nicht in britische Belange einzumischen wünsche. Auf¬
grund der sich daraus ergebenden Erleichterung der eng¬
lisch-italienischen Spannung halte man

„irgendein Vorgehen in der Richtung einer Herab¬
setzung der britischen Flottenverslarkungen ,m
Mittelmeer und eine Herabsetzung der italienischen

Truppenansammlungenin Libyen
für möglich. Eine solche Geste, so glaube man . würde die
Entspannung auf beiden Seiten unterstreichen.

Ministerpräsident B a l d w i n hatte am Montag eine
ganze Reihe von Besprechungen mit fichrenden Regie-
rungsmitqliedern und hohen Beamten . Einer der ersten,
die bei Baldwin vorsprachen, war der Erste Lord
der Admiralität.  Sir Bolton Eyres Monsell. Fer¬
ner empfing er u. a. den Ersten Seelord . Sir Ernle Chat-
field, sowie den Dominionminister Thomas und den Innen¬
minister Sir John Simon.

immer noch die A b t r e t u n g einige r d e r a b e s -
sinischen Auhenprovinzen  einschließlich der
Tiare -Provinz sowie das Recht fordere, eine Eisen¬
bahn  oder Straße zu bauen, durch die Eritrea mit Jtalie.
nisch-Somaliland verbunden werde. In London bestehe
man jedoch darauf , daß alles innerhalb des A ah¬
men Werkes des Völkerbundes  getan werden
müsse. _

WÄ ĝÄt eiti5W riidnrutono^ SBefenntnta
der großen Tradition der deutschen Wissen-ü öer nrnften XraDttton  uer ueui|u;cu *u’hi**(

Saft und stirer Tugend abgelegt, als daß es da noch viele
bedürfte. Genau so wie das p°Ltische Erwachen, das

^Deutschland nach dem Zu ammenbruch Preußens 1806
K°nn Übergriff auf Kultur und Wissenschaftund seinen
Mru 'lk fand in der Gründung der Universität Berlin
Kch den Staatsmann Wilhelm von Humboldt, durcy die

bisherige Form der Universität ausgelöscht wurde , ge-
7 der gleiche geistige Vorgang vollzieht sich auch nach

f,  Revolution , die der Nationalsozialismus darstellth  «n«:sil ä "'L°uixü;  u« ^
| “in |ö|auimä >m° i' tit Welen Anlpruch m d,e ffiirl-9ro

Italien dring« im Süden vor
Vorstoß trotz starker Regengüße.

Asmara , 22. Oktober.

Ein Funkbericht des Kriegsberichterstatters der DNB
meldet:

Rach hier aus Italienisch-Somaliland eingetrofsenen
Meldu^ en ist der Vormarsch trotz der starken Regengüsse
sortgesetzl worden. Die italienischen Truppen nahmen den
Schebeli-Fluh . an dem die Abessinier stark besesiigte Stel-
lungen angelegt hatten . Bei dem Angriff wurden zahl¬
reiche Flugzeuge eingesetzt.

Den Italienern fielen eine Menge abessinrscher Depots
in die Hände. Sie eroberten eine Farm . Zwei Geschütze und
Maschinengewehre und besetzten die Ortschaft Schelawie.
Man bezeichnet in italienischen Kreisen diesen Erfolg der
Italiener als die w i cht i g st e Operation  seit der Be-
setzung von Gerlogubi

6 punkte Lavals

Oer italienische Heeresbericht
Am 18. Oktober haben italienische Flugzeuge an der

Front von Jtalienisch-Somali eine Stunde lang
den abessinischen Stutzpunkt Dagnerei am Fluß Webi Sche-
beli mit Bo tnben beleg  t . Es handelt sich um einen
militärischen Stützpunkt, wo ein Angriff auf unsere Limen
vorbereitet wurde Nach dem Bombenabwurf , bei dem fünf
unserer Flugzeuge von Gewehrgeschossen leicht getroffen
wurden sind die E i n g e b o r e n e n t r u p p e n der
Gruppe ' Mustahil unter Führung von Grenadrerma )or
Fava zum Angriff übergegangen . Sie schlugen den Feind
trotz zähen Widerstandes in die Flucht und bemächtigten
sich der befestigten Stellung . Die Abessinier  ließen
ö0 Tote  sehr viele Verwundete und mehrere Dutzend
Gefangene' zurück. Die Verluste der italienischen E-ngebo-
renentruppe betrugen 14 Tote und 40 Verwundete.

-n® Arbestsplan des Re'i'ch-Mtut ; M die
AhsteL  t umrissen. Er hat dabei betont, daß es sich nur> ein-'f . ’ hnnhelt.  Das Werk, das hier m Angriff- einen Anfmg handelt. Das Werk, das bier in Angriff
Swmen worden ist, kann nicht bewältigt werden bm-

kurzem und von einigen Wenigen, sondern bedarf zu
ŝ er Vollendung des Einsatzes einer ganzen, kampseri-
Sn Fnrsckeraeneration . Es gibt wenig W'ssenschaft-,' -

Wandlung durch die neue Wettanschauung
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C>  lang,am « Erwachen jure V»l>. da» durch Mal , » Er

M .JthiJht die Abkehr von der reinen Geschichte der
^rnatie ' un'd' der Verfassungen -u einer Geschrchte dêr

lieber die versuchsweisen Friedensvorschlage zur Bei-
leauna des italienisch-abessinischen Streites meldet der
diplomatische Mitarbeiter von Reuter folgende Einzelheiten:

Die Bemühungen , einen Ausweg zur Beendigung des
Krieges zu finden,' seien vor einigen Tagen „von , Paris
ausqegangen . als Laval zuerst den päpstlichen
Nuntius  und den italienischen Botschafter empfangen
habe.

Damals sei berichtet worden, daß Laval ein Programm
von sechs Punkten vorgeschlagen habe, das u. a. die üb-
tretung der Provinz Tigre  an Italien , die Ab-
tretung des englischen Hafens Z e i l a an Abessinien und
als Gegenleistung die Abtretung eines Teiles der Provinz
Haaben  von Abessinien an Italien vorsah. Eme ^>estatl
auna dieses von Laval vorgelegten Programms se, fedoch
niemals in amtlichen Kreisen erhältlich gewesen.

von sehr zuständiger Seite verlaute aber , daß Laval
tatsächlich damals Friedensvorschläge gemacht habe, die sich
wahrscheinlich aus dieser Linie bewegken. Aber die Kluft
zwischen diesen Vorschlägen und den Mindestvorschlagen
Mussolinis habe nicht überbrückl werden können. Trotzdem
leien die „Friedensnachsorschungen" von Seilen Irank-
reichs fortgesetzt worden. Wie verlaute , se, die britische
B -' ^ierung durchweg von ihrem Verlauf unterrichtet wor-

Mchl mehr ganz Abessiniens
Es bestehe wenig Zweifel, daß es hauptsächlichder Er-

leichterung dieser Friedensvorbesprechungen dienen sollte,
daß die gegenwärtigen Erörterungen zwischen  I t a-
sie  n u n d E n g l a n d durch Beseitigung gewisser Miß-
Verständnisseherbeigeführt wurden . Es sei eine Versoh»
nunasatmosphare zustande gekommen. Man habe diplo-
mattfche Fühler ausgestreckt.' Wahrscheinlich habe man die
ver chiedenen Angebote von Gebietsabtretungen , die vor
dem Ausbruch der Feindseligkeiten in Rom gemacht wor-
den seien, zu kombinieren versucht.

Wenn Mussolini früher ein Mandat über ganz
Abessinien gefordert habe, so könne man anneh¬
men, daß er diese Forderung ,eht einer Ucber-

arbeitung unterzogen habe.

HäupNing aus italienischer Seite
An dem Vorstoß nahmen auch die Bewaffneten des

Sultans Olol-Dinle, des Häuptlings der Gegend des Sche-
beli teil Dieser war früher von der abessinischen Regie¬
rung abhängig und ist jetzt auf unsere Seite uberc,egan-
aen Um seine Loyalität zu beweisen, bat er um Teilnah¬
me 'an dem Gefecht. Das siegreiche Gefecht von Dagnerer
hat die ganze Gegend des Schebeli unter unsere Herrschaf
gebracht."

Drei Jahre bis Addis Abeba
Generalmajor Temperley schreibt im »Daily Tele-

graph : „Wenn die Italiener ihren Vormarsch m dem ,et-
ziacn Tempo fortsetzten, so wurden sie voraussichtlich min-
destens drei Jahre brauchen, um Addis Abeba zu erreichen,
da ihnen jedes Jahr nur die sieben Monate der trockenen
Jahreszeit zur Verfügung stehen.

Tatsächlich scheine der italienische Generalstab Musso-
lini vor Monaten warnend darauf hmgewiesen, zu haben,
daß es vielleicht drei Iahre dauern werde, bis die abess ni-
sche Hauptstadt erreich! se,. und daß d,e endmiltige Unter
werfung des übrigen Landes weitere drei bis mer Iahre
erfordern werde.

Orkan über öer Nordsee

Rchen Werdens und Sems.
Eine amtliche Mitteilung sei nicht echältlich, aber gut-

unterrichtete Beobachter seien der Ansicht, daß Mussolini

Schwere Schäden überall. — Viele Schiffe in Seenot.
Hamburg . 21. Oktober.

3n der Rächt zum Sonntag wütete über der Rordsee
mit furchtbarer Gewalt ein Orkan. Die gesamte Schiffahrt
ruhte, die Fahrzeuge hatten Schutz gesucht. An der Unter-
elbe von Brunsbütkelkoog bis Brunsbuttel und werter hin¬
aus bis zu den Feuerfchrsfen lagen etwa 40 bis 50 Schisse
aller Größen und Nationalltäten vor Anker.

Im Hamburger Hafen hatten sich verschiedene Fahr-
«uae losaerissen sind aber wieder emgefangen und fest
vertäu , worden. Aus dem Elbefahrwaiser bei Altona hat
sich dagegen ein vierfacher Zusammenstoß  er-
eignet. Das Hapag-Motorschiff „Tacoma"  das m dem
Koehlbrand verholen wollte, schwelte bei dem heftigen
Sturm aus Dadurch wurden der 4000 Tonnen große
Lloyd-Dampfer „U l m". der 1150 Tonnen große norwegi-
sche Dampfer „Mitra"  und der 1600 Tonnen große hol.
ländische Dampfer „Vesta ", die den Hamburg :, hmen
le-wärts verlassen hatten und m kurzen Abstanden hin-
tereinander fuhren, irritiert und stießen mit der „Taco-
ma " zusammen. Nachdem die Schiffe die Fahrt gestoppt



hatten wurden sie von dem Sturm wieder auseinander¬
getrieben. wobei die „Tacoma " vorübergebend auf Grund
geriet.

Französischer Dampfer gestrandet
Oberhalb List ausSyltstrandeteder  6000 Ton-

nen große französische Dampfer „Atrar ". der aus Harm
bürg kam. Das Rettungsboot der Lister Station hat sich
bei dem gewaltigen Seegang heldenmütig bemüht, die Be-
satzung zu bergen. Sie weigerte sich jedoch, das Schiff zu
verlassen.

Wie aus Westerland am Montag gemeldet wird, liegt
der am Weststrand gestrandete französische Dampfer

Atrar " hart an Land . Der Bergungsdampfer ..Titan'
weilt an der Unfallstelle. Die Bergungsarbeiten dürften
mehrere Wochen in Anspruch nehmen. Das Panzer¬
schiff „Admiral  Scheer ". das zur Hilfeleistung bei
Sylt eingetroffen war . konnte wegen der geringen Wasser¬
tiefe an der Unfallstelle nicht eingreisen.

Nie Sturmschäden aus Sylt
Am Sylter Weststrand ist durch den schweren Sturm

großer Schaden angerichtet worden. Die Westerlander
Steinpromenade.  die bisher allen Sturmfluten ge¬
trotzt hatte , wurde am Nordende schwer beschädigt. Die
starken ei fernen Träger,  auf denen im Sommer
der Musikpavillon steht, wurden

wie Streichhölzergeknickt.
Der ganze Mittelteil der Kurpromenade ist mit Rundhöl¬
zern Brettern und Treibholz und Dünengras übersät. Die
großen Scheiben der Kurtrinkhalle sind eingedrückt worden
In den Dünen ha! die riesige Brandung Steilabhänge und
große Löcher  geschlagen. Haufenweise bedecken Trüm¬
merstücke den Dünenfuß . Die ungeschützten Wattenwiesen im
Süden und Osten der Insel sind weithin überflutet , so daß
mit erhebliichen V i e h v e r l u st e n zu rechnen ist. Durch
den gewaltigen Druck des Sturmes sind verschiedene
Hausmauern eingedrückt  worden.

Englischer Arachlvampser ge,unren.
Amsterdam, 21. Oktober. Ein schwerer Nordweststurm

wütete auch an der holländischen Nordseeküste und brachte
die Schiffahrt wiederholt in große Bedrängnis.

Nahe dem Badeort Egmond strandete der in Rotter-
dam beheimatete 5000 Bruktoregistertonnen fassende Fracht-
dampser „kerkplein". Der aus tzmuiden zur Hilfeleistung
entsandte Schleppdampfer„Drenke" geriet selbst in große
Bedrängnis, da sich ein Teil einer gerissenen Schlepper-
trosse in der Schiffsschraube verfing. Ein zu Hilfe geeiltes
Blolorrettungsboot muhte unverrichteter Sache zurückkeh¬
ren. Es gelang endlich einem mit 11 freiwilligen Ruderern
besetzten einfachem Rettungsboot aus Egmond. die 13
Schiffbrüchigen zu retten.

Am Sonntagmorgen brachte das gleiche Rettungsboot
auch Mitglieder ' der aus 21 Köpfen bestehenden Besatzung
der „Kerkplein" in Sicherheit. Der Kapitän und die OfsH
ziere dieses Schiffes wollen vorläufig noch an Bord aus-
harren.

In der Nähe der Insel Terschelling ist ein englischer
Frachtdampfer gesunken.  Seine Besatzung konnte
von einem norwegischen Schiff gerettet werden. Verschie¬
dene andere Schiffe liefen in holländischen Häfen mit mehr
oder weniger schwerer Havarie ein. Auf der Insel Ame-
land wurden große Teile des Nordseedeiches von der
Sturmflut weggerissen.

Unwetter über Dänemark
Englischer Dampser gesunken.

Kopenhagen. 21. Okt. Der orkanartige Sturm , der fast
drei Tage über Dänemark tobte, hat nunmehr seinen Höhe¬
punkt überschritten. Unter dem Sturm hatte der planmä¬
ßige Schiffsverkehr recht erheblich zu leiden.

Am Sonntagmtttag fingen verschiedene dänische Funk¬
stationen SOS -Signale von dem 4000 Tonnen großen eng¬
lischen Dampfer „Pendennis" aus Rewcastle aus, dessen
Kapitän um schnelle hilse bat, da das Schiff im Sinken
begriffen sei. Der dänische Dampser „England" und ein
schwedischer Dampfer setzten Kurs nach dem englischen
Schiss. Ehe sie den Dampfer aber erreicht hatten, war es

oem norwegischen Dampser „Iris " gelungen, die 22 Mann
der „Pendennis" nördlich der westfriesischen Inseln an
Bord zu nehmen. Kurze Zeit darauf ging der englische
Dampfer unter. Eine Reihe von Schiffen strandete bei dem
Sturm.

Schwere Sturmschäden auch in England
Drei Dampser gestrandet.

London. 21. Okt. England und Schottland wurden von
einem schweren Sturm heimgesucht, der großen Schaden
anrichtete. Zahlreiche Bäume wurden geknickt, Telephon¬
leitungen gestört, in einigen Fällen wurden sogar Häuser
abgedeckt.

' An der Küste gerieten zahlreiche Schiffe in Seenot . So
st r a n d e t e der finnische Dampfer „Esbo" bei Cumber-
land. Der britische Dampfer „Vardulea " mußte an der
Küste von Island von der Mannschaft verlas-
sen  werden . Der norwegische Dampfer „Jngar " geriet im
Mersy-Kanal aus Grund.  Zahlreiche Schiffe waren in-
folge des Sturmes nicht in der Lage, die Häfen anzulaufen.
Während des Unwetters wurden zwei Mann getötet und
zehn schwer verletzt.

Eisbrecher in Sturmnot
Leichter gesunken, zehn Toke.

Moskau, 21. Okt. Nach einer Meldung aus Archan-
gelfk wütet über dem westlichen Teil des Weißen Meeres
ein Orkan, der einen schweren Schiffsunfall zur Folge
hatte. Vom Sturm wurden auch zwei Eisbrecher
überrascht, von denen einer einen schwer havarierten
Leichter im Schlepp hatte.

von der Gewalt des Orkans wurde der Leichter los-
geriffen und der Eisbrecher selbst so schwer beschädigt, daß
er mit Schlagseite in den Hafen von Archangelsk einlausen
mußte Der andere Eisbrecher fand erst später den Leich¬
ter Er war in der Mitte entzweigebrochen. Fünf Mann
der Besatzung konnte er retten, zehn waren von den Wel-
len fortgespült.

Letzte Meldungen
Die französischen Eenatswahie«

Lin Ruck nach links.

Paris . 22. Okt°b^
Nach der amtlichen Wahlübersicht des Jnnenmin^

riums stellt sich das Ergebnis der Senatswahlen w

°r Aeußerste Rechte 1 (minus 2) Republikanifch-DeM̂ ^
tische Vereinigung 16 (minus 4) Katholische ^ w jgt
5 (plus 3), Linksrepublikaner 18 (plus ?). Unavy ^
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der Linken 4 (pLs 1). Neusozialisten 4 (minus 1)..
listen 10 (plus 4), Unabhängige Kommunisten 1
ändert ). Kommunisten 1 (plus 1). $

Man kann von einem Ruck nach links sprechen, ^
Radikalsozialisten sechs Sitze zu Gunsten der 1t" 8.,,
ihnen stehenden Parteien verloren haben- Die rad ^ w
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o z i a l ist i , che Staatsfraktion bleibtnachwie ^m Zu erwähnen ist, daß zum er, ,,

Giraßenvahrmnglück im Gaargebiei
wagen saust in ein Haus — Drei Tote, drei Schwerverletzte

Saarbrücken, 21. Oktober.
In der Rächt hat sich in Spiesen ein schweres Stra-

ßenbahnunglückereignet, das drei Todesopfer forderte.
Ein gegen 12,30 Uhr von Saarbrücken kommender Stra-
ßenbahnwagen geriet aus der abschüssigen Straße zwischen
Elversberg und Spiesen ins Rutschen. Der Führer muß
dabei völlig die Herrschaft über den wagen , der mit etwa
15 bis 20 Fahrgästen besetzt war, verloren haben. In ra-
sender Geschwindigkeit überfuhr der wagen die Endhalke-
stelle und prallte mit voller Wucht gegen die Mauern der
Wirtschaft Lauer. Unter der Wucht des Anpralls brachen
die Träger und das Mauerwerk zusammen. Der vorder-
keil des Wagens, der etwa dreiviertel Meter in das Mauer¬
werk eindrang, wurde vollständig zertrümmert. Der Fuh-
rer des Wagens, Christian kraus aus Spiesen, war sofort
tot. Unter den Trümmern konnten zwei weitere Personen
nur noch als Leichen geborgen werden.

Es sind dies der Straßenbahnführer Friedrich Meyer
aus Spiesen, der sich auf der Heimfahrt befand, sowie der
15jährige Emil Blaskowitz  aus Spiesen . Außerdem
wurden noch drei Personen mit schweren  und
sechs  weitere Personen mit leichteren Verletzungen
in die Krankenhäuser von St . Ingbert und Neunkirchen
eingeliefert.

Da der verantwortliche Straßenbahnführer tot ist, kann-
ten bisher noch keine näheren Feststellungen über die Ur¬
sache des Unglücks getroffen werden.

stärkste Gruppe . Zu erwähnen ist, daß Zum „(fc

StesirtrTu? itr  D ritten Sntet not.
und zwar der Kommunist Cachm. m den Senat ei s A,
Die äußerste Linke verdankt ihren Wahlerfolg m e ^
nie dem geschlossenen Vorgehen der Volksfront i» ^
Departement . Innerhalb der Mitte und der Rechtsp
sind geringe Verschiebungen zu verzeichnen.

Laval wurde in zwei Wahlkreisen wiedergewah»

Was wird aus den Sanktionen ? ^
Sanktionsvorschlag Rr. 1 bisher von 22 Staaten 5U

geführt.
Genf. 22. Oktober

Die Regierungen von Bulgarien , Estland und .,
' ' v Generalsekretär des Völkerbundes « -gen haben dem Generalsekretär des 'voirervunoes

teilt, daß sie den Sanktionsvorschlag Nr . 1 über die ^
suhrsperre für Waffen und Kriegsgerat nach Italien ^
die Waffenausfuhrsperre nach Abessinien in Kraft
haben. Nach dieser Mitteilung erhöht sich die Zahl oer ^
ten, die den Vorschlag Nr . 1 durchführen, auf 22.ten, nie ueu -out |u.;iuy f ' u<>r
Arbeitsausschuß vor seiner auf den 31. Oktober anmLl.rvelt.vunvŝ uv uu». uu, ,
ten nächsten Sitzung zusammentreten wird , ist nocy
miß-
Die Berpfttchtungen des Bölkerbunv

Reue Stellungnahme des Erzbischofs von Eankerbû'
London. 22. Oktaven

Ein Gukshof eingeäschert.
Reaensburg . 21. Okt. Auf dem Gut Buchhof bei Wel-

tenburg entstand während der Drescharbeit ein verheeren¬
der Brand , der sämtliche in einem weiten Viereck stehenden
Gebäude mit allen landwirtschaftlichen Maschinen und den
gesamten Erntevorräten m Schutt und Asche legte. vev
Schaden wird auf mehrere hunderttausend Mark geschätzt.

Der Erzbischof von Canterbury ^nahm auf der,Dio^
konferenz in Canterbury erneut Stellung zum
abessinischen Streit . Er teilte mit, daß er , alle
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Kirchenbehörden in Europa auffordern wolle, die »
der des Völkerbundes an die Verpflichtungen zu erm> ^ M'eger- und
In diesem Sinne sei er bereits an den Pap st heran!) f  * am 9n" i"yn ote|em üinne et ucuu » uu uui v
ten. Er höre jedoch, daß der Papst augenblicklich Nlw ^
willt sei mehr zu sagen, als er bereits öffentlich gejafl1
Man müsse ja die Schwierigkeiten, in denen er sich0 ' ^z » t
anerkennen. Möglicherweise müsse man ihn aber bme»'
seiner Zeit und auf seine Weise" einige weitere Wm
sprechen.
„Wir kämpfen um unsere Kreihe«♦

Eine Rundfunkansprache des Kaisers von Abeffinî '
Paris , 22. Oktober. ^

Der Sonderberichterstatter des „Paris Soir " in
Abeba sandte vom kaiserlichen Palast aus eine Zehn
ten lange Rundfunkrewortage . Bei dieser Gelegenyeu ^
auch der abessinische Kaiser in fließendem Franzo >iw
kurze Ansprache, in der er u. a. betonte: „Unbeachter , ß({,
verhältnismäßigen Schwäche wird unser Volk es vow ^
stehen, sein Land zu verteidigen ! Denn wir alle kawp! i(lu
unsere Freiheit !" Sodann sprach der Kaiser von
seine unbeirrbare Hoffnung auf die gerechten Entlw
gen des Völkerbundes aus.
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Der lüngling im feuerofen.
Roman von Heinz Sleguweit.

Lovonabt -1932 by Albert Langen, München.
Printed in Germany.

43. Fortsetzung
würbe mir die Nacht vor Lebensanfang zerlöchert. Auf

^selben Tonne, die am Polterabend als Rednertribüne herg -̂
haltcn hatte, überdachte ich den Spuk faßte me ne Plane
Dann war ich wieder heiter, wieder voll des Maudens, zuma
ich dem Kellerfenster nahe fein durfte, hinter dessen Gardinen
das Paradies begann. Armeleuteglück war doch das reichste.
Das Schicksal hatte sogar ein fertig ausgebrutetes Kuckucksei in

- lest aeleat. M-anchm-al quakte der Kmrps, Mariecyen
schnalzte ihn dann in den Schlaf, sie hörte halt alles, nur

^Stunden liefen auf Krücken, die Minuten krochen wie
Schnecken. Der Morgen dämmerte. Zuerst grün. Dann ror.
Endlich strahlend gelb. Schon krähten Hähne wieherwn Pferde
kläfften Köter. Und Amseln schmetterten durch die Baume, d>e
Frühmesse wurde eingeläutet, da turnte der Küster Gottlieb
Donatus drüben am Seih Aste Frauen gmgen gebückt zur
Kirche, den Rosenkranz in der Faust. An Mariechens Keller-
fenster machte sich eine Maus zu schaffen, ich zertrat das Vieh
zu Himbeerkompott.

Mein Hochzeitsmorgen! . .
Daß Menschen lange zu schlafen pflegen, war mir niemals

deutlicher bewußt geworden. Die Kirche schlug sechs, ich wartete
immer noch ein Bettler dvr meiner eigenen Tur. Dann ging
ich die Zeit zu zerkleinern, durchs Dorf. Im „Goldenen An¬
ker" war Susann« die erste. Sie begoß ihre Geranien, hatte
den Zopf noch hängen und winkte mich ans Fenster.

„Morgen, Susannal Gut geschlafen?"
„Herr Himmerod, pst, keinem sage: die Madam hot gute

Hoffnung!"
Sie wußte es also schon.
„Wieso, Susanna?" t
„Der Herr hot's mir gestere abend anvertraut, nil

weiter melde, gell?" -n »
Ich hielt dicht. Aber um 8 Uhr wußte es schon Pankraz

Wendland. Und auch Maria überraschte mich mit der Bot-

TcBaTt, als ich um neune vorgelaffen wurde, linier Sohn tag
nackicht im Korb und nuggelte wieder am Daumen. Hunger-
chen. Maria umarmte mich, zerkuhte mein Gesicht, flennte vor
Herzweb. aus ihrem Bett lag schon der Brautschleier. Papa
W- 'd' ""d kam auch, über dem Arm den amtlichen Gehrock. Leih-
gäbe für Manes Himmerod, um elf sollte ja Trauung sein. Der
Alte sprach nicht mehr von meinem nächtlichen Uedersall, er^
hatte das vergessen. Kalk.

Während Maria sich umzog, mußte ich auf dem Hof warten.
Da mir Zimperlichkeiten fremd waren, pellte ich mich unter
freiem Himmel aus und stieg ebenso umstandslos in Wcndlands
Gehrock. Dreimal pochte ich ans Kellerfenster. um Maria anzu¬
treiben. Frauieute sind am langsamsten, wenn etwas jchnell ge-
hen soll. Und Maria brauchte doch nur den weißen Plunder
umzuhängen. Aber der Junge mußte ja erst seine Milcb lut¬
schen Außerdem mußte er, Gott zu Ehren, heute besonders no¬
bel  gewickelt werden, war doch der winzige Boche noch mit allen
Makeln der Erbstinde befleckt, und die Hochzeit seiner Mutter
sollte mit einem Taufakt beginnen ^ .

Halb elf. Ich wurde zappellg. Maria uberlietz es mir,
eine endlose Skala von Druckknöpfen vom Nacken bis zum
Achterdeck umständlich zu schließen. Dann standen wir marsch¬
bereit ln Vater Wenbiands Wohnzimmer. Ein Gluck, daß
wir wie reiche Leute an einem Wochentag heirateten, wie hät¬
ten wl. uns sonst der mehr neugierigen als liebevolle» Spa¬
liermauer erwehren sollen. Wir trafen nur Kinder und
hechelnde Hausfrauen, als wir zur Kirche gingen. Maria
hielt ihre schlafende Mitgift im Arm, ich selber trug einen
Blumenstrauß, den Zylinder hatte ich absichtlich vergesien, weil
Pankraz Wendlands Kopfnummer die meinige um etliche Zen¬
timeter unterbot. Gestern noch sagte der Pastor zu mir. solch
eine Hochzeit sei etwas ganz Seltenes!

Der Küster Gottlieb Donatus hatte einen Teppich bis zum
Altar gelegt, drei seiner Gören streuten Rosenblätter, und sonst
roch es festlich nach kaltem Weihrauch. Die Orgel dröhnte
aus hundert Pfeifen, unter den Stimmen der singenden Fest¬
gemeinde ließ sich Susannes jungfräulicherSopran am laute¬
sten vernehmen. Mit dem Chor der Seraphim —! In meiner
Seele sprangen Knospen auf. Jetzt erst wußte ich. daß etwas
Wichtiges geschah. Im Gehen äugte ich durch die Reihen der
Bänke und erspähte das Kindergesicht des jungen Franzojen-
leutnants. Er war wieder einmal zur Stelle, sind dann das
dämliche Geflüster der Mostheimer Frauen, weil Maria „trotz¬
dem" einen weißen Schleier trug! Mir war so wohl dabei.

Meine Braut und ich blieben nicht am Altar stehei'^^ s'_t , _:.r_ s.7_ - X»,- qiiftrvr alli f frftschwanden vielmehr in der Sakristei, wo der Pastor am.
decken wartete. Stille Händedrücke, dann ftagte m
Priester, wie der Bengel nun heißen sollte.

Sapperlot , darüber hatten wir noch gar nicht na

>Krner Wl

^dlich veri
2? 18-Der Blh

p, Pressetz°"siatzre.
r m Bes

& !!.* ■,!
Maria wurde heiß vor Verlegenheit, mir ruffchte der' cli# ,Meii . N
in die Weste. Wer da standen die Taufpaten und Tra^ >̂ ck fiten der

T-,ent Neuikeiner durste von unserer gottgefälligen Schiebung ctrt̂ n *„ - —. rrrv er  C t t . .. CYt .Nur Papa Wendland und der Pastor waren
während Adam Anker und des Pfarrers ältlich^

fahren.
Bunde. - - -. _.
ster wie Säulenheilige die Hände faltet-on. ^ „

Ich flüsterte meiner Braut ins Ohr: „We hieß o
vom Kind?" itir

Maria bekam das süße Zittern, dann lispelte ste
maligem Schlucken: „Sebastian!" ^

„Herr Pastor , dieser Junge soll Sebastian t>eife«n! , clttui|8
ich mir bewußt war. daß der Name eine besoiwere t <>Dashatte. Sebastian! Das war eine Erbschaft
Gleichms. .

„Sebastian? Gut. Sebastian!" of
Und wir tauften das Kind. Es fügte sich dulderif .'

Weinen, ohne Zucken, mit offenen Aeugelchen. rZ
sich seiner die Schwester des Geistlichen an, dieweu 0'
Altar gingen, die Köpfe beugten, die Ringe tauschten
Beherzigung aller christlichen Regeln gelobten
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einenn

&
Die Glocke läutete, wir holten in der Sakristei ^
L . und dadieKirche ^ enkleinenAusgang - ^ - ,
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baftian, und da die Kirche emen Nemen Ausgang _
ten hatte, standen die Dörfler noch »nmer vor den ^
Portal , als das junge Paar langst m seinem -__ .... . . . . -a  Hfttsschu
oerschwunden war. , . , , biese>nKp Ĥädl

Wer von den Mostheimern gehofft hatt̂ an d>̂
lauicsVollsIelk SU eriköeil, wurde cntlaulchl. ^ - , ,̂

OhstbaÄ

ein lautes Volksfest zu erieden, wuwe eniiau,cyi- f jr « Obst
schoben alle Riegel vor, wir taten, hochmütig außer d^ D ihrer
durften am Nachmittag nur meine Freunde aus Achtet , idurften am Nachmittag nur meine Freunde aus
brücker Gefängnis zum Anstößen kommen. Pankraz
Adam Anker, der musikalische Kiister und r  E-
mich— die Proletarier Weber und Billen, die arMN. Kz,__ _ _ _ M.
die' auch die treuesten waren. Drei Lullen vom Ae e,^ n >
chen den Hals dabei. Was Pa
sten hernach noch im Stockwerk

Drei Pullen vom » ^
Papa Wendland mit
erk über uns anstellte,^

gleichgültig sein. Zuweilen drang ein Singen
in unser Verlies, doch schreckte das keinen Glücklichen^
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I Lokales

Flörsheim am Main , den 22. Oktober 193bDie-Kevb 1535
nter dem Zeichen : ein Rummelplatzbetrieb > wie
keinem Jahr zuvor . Wie wir schon berichteten,
Budenstadt ant Main von einer Ausdehnung,
ölxdjc Verhältnisse nicht mehr zum Vergleich heran-
.werden können. Das nähert sich schon dem

lplatz einer mittleren Großstadt . ^ ^ .^ Kehuiigs-
:r Flörsbeimer Kerb hat sich ersichtlich verstart.
sind auch all diese Geschäfte aus ^ re Rechnung
en. denn der Betrieb da drunten am Main war
nttag nachmittag bis in die Nacht hmem grandios
nsere Kerb ist etwas , was uns so leicht kem Ort
ngebung nachmacht. Wenn da em öffentliches
feiert wird , dann ist restlos alles,  vom kleinsten,
bis zur ältesten Großmutter mit 8m und .Seele

i Sache Da atmet selbst das kleinste Häuschen
»nung und Begeisterung . Kein Wunder , daß man
solchen Tagen in Flörsheim besonders wohlfuhlt

iserem Ort einen Besuch macht. Flörsheim ist auf
eiten Wege sich eine achtbare Fremdenindustrie
en, eine Sache , die die Unterstützung aller verdient.
yu hat auch die Flörshestiler Fastnacht mit ihrem
>hr Möglichstes beigetragen .) Das Wetter zur
lieft sich gut . wenn es auch etwas sehr kühl war.
erweborsch waren fidel wie noch me. Metzger und
hatten ausverkauft , in Gastlokalen und TanZ-

8ing es hoch her und die Anzahl der zum Fest
Neu Züchen sind mit irdischen Zahken nicht mehr
'gleichen Hier könnte nur em Astronom helfen,
lörsheimer ~Pseudo -Mathematiker , (der aber gern
suchen übertreibt ) will errechnet haben , daß dre
leimer Kerwekuchenplätze m cne bekannte Streifen-
wie man sie zu essen pflegt geschnitten, eine

1 ergäbe die annähernd emmal um den Erdball
gehe _ ' (Na . na . ganz so schlimm Mrds gar nicht
.. Schr ) Im ganzen gesehen : die 1935er Flors-
r Kerb' war auf der Höhe und in ihrem ersten Tei
ffolg aut der ganzen Linie . — Hoffen wir . daß
die Nachkerb noch gut wird.
* mächtige Sturmwirbel , der sich über dem Atlantik
>etRattc berührte auf seinem Vorstoß nach Osten
*Mittagsstunden des Samstags auch den Mamgau.
ungestümer Gewalt , m einer Geschwindigkeit zwi
10 und 20 Sekundenmetern , brauste der Sturm
Äörsheim und den Maingau . Das Laub 1
N von den Bäumen und m den Ilnlagen waren
®?9e in kurzer Zeit mit Fallholz ubersat . Der Mam
^ttLUl 6tll £tt 0 >£C XlTtb UtC Is(UtlLtt 6

ns ää
*" einsetzte, legte sich der Sturm.

% ^ '°8er - und Militärkameradschaft ^ 72 SAL . Flors^
; »« Main . Am Sonntaa . den 13. Oktober 965 °

Spopt - N aoiipiohten
_ „ , „ Ä Hattersheim — Neuenhain 2 :1

f
al>e-

? »in Main Am Sonntaa , den 13. Oktober 19iw fano
-̂ thheim am Main ein Verbandsschießen , verbunden

K WSSici butdj den Kreiskriegerverband Wr s-
, Mavb »ntt ’ Auch die hiesige Krieger - und Mili-

^eradschaft beteiligte sich mit 2 Mannschaften von
Cerabcn an dem Verbandsschieben und mit ca 20

Graden an dem Preisschießeti . Bei Herr ich m Som
ße>n ging es per Rad nach HochheiM zum ^ -ck>teß

Eden sie von den Kameraden des Bruder-
'"is und besonders von dem .Kreissckneßwmst Kam
>berg?r berzlich begrüßt . Die 2 Mannschaften s-h u-
li-h sebr wacker und erzielten sehr ansehnliche Re,ul-

ttziehlten die Kameraden Schuhmacher lfg
ferner 164 Ringe . Drischker 163 Rmge . Benm
Sl ALL- “ 5^

firner Wein bestanden.
l-dlia, »^ .«nalückt ist Herr Albert Presset Sanger-
^ am 18 Oktober beini Arbeiten an der Dreschma-

KDSLMMM
^̂ r zu Besuch. Möge ihm die Erde leicht sem .

«g— SJ. «3 »lorabfldl3:0(1:0)
2. Mannschaften 4 :3

Trotz drei Ersatzleuten im Sturm hat die hiesige Elf
das Spiel gegen Mombach für sich entschieden. Der
reftTnfe Einsatz einzelner Spieler hat den Erfolg reizen
lassen Da ist zunächst Rathmann zu nennen , der Mit
seinen 33 Jahren , immer noch der behendste und beweg-
licküte unter allen 22 Spielern war . Unermüdlich trieb er
den Sturm zum Angriff . In der Läuferreihe war es
Horas und Staubach , die nicht müde zu werden schlenen,
während sich bei Theis mangelndes Trammg bemerkbar
wackite Von Theis ist man flottes Abspiel und bessere
Vastverteilung gewohnt . Hoffentlich ist er im nächsten
Tressen wieder der Alte . Die Verteidigung mit Eckert

M ° N, ° SAms
fÄ '.' |p
hnaeacn dürfte über sein einmaliges Gastspiel Nicht hm-
ouskommen Fehler darf ein Neuling machen, aber er

Misten zur Tat zeigen und den ließ er völlig
vermiss . —^ Mombach zeigte als Mannschaft die

di. - - - w . - . nd. " ..ME,-

Reite . ^ ^ cr  Wagner Franz auf

stand , war roemgi Minnte bedeutend xm Vorteil,

mit 4 :3 für Flörsheim.

Hattersheim — Neuenhain 2 :2
Weilbach — Soden 6 :1

Vereine Spiele gern, unentsch. verl. Tore Pkü
Untertiederbach f | n g
Sossenheim u 3 0 ? 14:10 6Kriftel . . ^ 4 | V , 14-9 5
Germania Weilbach 4 2 9 87 4
Sindlingen j 7 y 2 7:9 3
S°"e'sheim 4 l r 2 6:9 3
Höchst 0t ß , 13 9:18 3
Neuenharn ° i i 64 2
Zerlsheim tz g i 2 4:12 1Bad Soden 4 v 0
Kelsterbach 3 0 0 3 4.9

KmsklaAe2Wiesbüden
Post — Waldstraße 1 :2
Diedenbergen — Bierstadt3 :0
Niedernhausen — Reichsbahn 3 :6

Vereine Spiele gew. unent: verl. Tore Pkt.
Erbenheiin a u 1 1 24'14 8Diedenbergen 6 4
Waldstrahe Wiesbaden 6 4 4 u “ 5
Naurod i 9 n 3 1414 4
Post Wiesbaden l t 0 l  119 4
Bierstadt , ^ b 2 0 4 rr.
Reichsbahn Wiesbaden 4 1 1 4 11.1
Eddersheim 4 0 13 ö.i4 1
Niedernhausen 5 0 15 b.2d

Fußball
Länderspiele:

In Leipzig:  Deutschland - Bulgarien
In Belfast:  Irland — England (Sa)

Süddeutschland:
Meisterschaftsspiele der Gauliga:

Gau Südweft:
Wormatia Worms — FSV Frankfurt
Borussia Neunkirchen— FV Saarbrücken
KK 03 Pirmasens — Phönix Ludwigshafen
Kickers Offenbach— Opel Nüsselsheim

Stand der Gauliga
Südweft

4:2
1:3

Vereine
Spv. Wiesbaden
Kostheim
Biebrich 02
Hassia Bingen
Mainz 05 .
Sv .-B. 09 Flörsheim
Walldorf
Mombach 03
Okristel
Mörfelden
Kastel
Spvg. Weifenau

Spiele gew. unent. verl.
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6

ö
6
4
3
2
3
3
8
2
2
1
0

0
0
0
1
2
0
0
1
1
0
2
1

1
1
2
2
2
3
3
3
3
4
3
5

Tore
16 8
19:10
15:10
10:7
13:9
9:10
8:11
6:9
9:12
8:10
8:12
5:17

Pkte
10
10

8
7
6
6
6
5
5
4
4
1

4 :0
4:0
1:0
1:1

Borussia Neunkirchen
Eintracht Frankfurt
Wormatia Worms
FK Pirmasens
FSB Frankfurt
Union Niederrad
Phönix Ludwigshafen
FV Saarbrücken
Opel Rüsselsheim
Kickers Offenbach

5
3
4
5
5
4
5
5
5
5

12
8:

13:

7
4
5

10:10
11: 9

8:11
5: 7
9:12
7: 9
4:13
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Htm her Musiker im letzten Jghre verändert haben.

WM - MW
«Ä „0, f ‘swffb .? ™ÄSm y!m,»V

ÄtÄ ÄttW “ !£ g

Hochschule vostziehen.
Eddersheim
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Mit JiWHWM
Bingen " Nostberm 3 :4
Weisenau Wiesbaden 0 :2
Mainz — Walldorf 2 :3
Biebrich 02 - Zkristel 5 .1
Flörsheim - Mombach 2 .0
Mörfelden — Kastel 2 :0MstMr1<M 4«ntW
Sindlingen — Kelsterbach 4 :1
Kriftel - Zeilsheim 4 :3
Unterliederbach — Höchst 6 -0

M dm heimtliA» SAMe«
Meister der Main -Taunus -Schachvereinigung für 1936

wurde Herr Hermann Jahn . Rüsselsheim . Der lugendstche
talentierte Spieler hat damit semem Verein zum zweiten
Male in den Besitz des wertvollen Wanderpreises der
Kelkheimer - Schachfreunde gebracht . Im vergangenen
Jabre konnte Herr Schildgen , ebenfalls vom Rustelshei-

S »S >e°A ,“biel «\ tSpSi« fa.Am vorletzten  Sonntag spielte die .N.-T .-S.
an 100 Brettern in Frankfurt am Main gogen die ve^ i-
n,aten Frankfurter Vereme und mußte stch hoch mn
35̂ : 65 Punkten geschlagen geben. Frankfurt hat^ sich
hiermit für seine voriahrige hohe N^ deftage (27 .73^in Untertiederbach revancknert. — .Am Sonntag , ven
3 Nonember feiert der Schachverein 1910 Höchst am
Main sein 25. Wiegenfest . Im Antoniterhof zu Höchst
findet aus dieseni Anlaß ein großes Verelnsmannschafts-
turiner statt . Es haben bis heute bereits fast 30 Mann¬
schaften gemeldet . Gleichzeitig , feiert hiermit Mammen
die Main -Taunus -Schachveremigung ^ lM . T . S .) ihrlOiäbriaes Bestehen . Sie wurde am 3. Ottober 1925
von den Vereinen : Flörsheim . Höchst, Hofheim , Kelster¬
bach Sindlingen und Unterliederbach gegründet und
verzeichnet heute 26 Mitgliedsvereine!

I

Wie kommt es, daß die meisten
Menschen,die Zahnpflege treiben,

_ — - — - ■nn dies wohl morgens tun, aber sa

LLHWWMZW* 0,-‘ ■in,l “,K ?' b««Ä sÄttfl ? «be,«<hen»»„
& “Ä M ° « te = K,«l «»■

alle Hausbewohner , besonders die Bauern anzutreffen
find.

Die Zuckerrübenernte hat ihren Anfang genommen.
Infolge des schönen Wetters gehen die Arbeiten flott
vonstaften . In den feuchten Eemarkungsteilen stehen
dis Zuckerrüben sehr gur.

Llmgegend
Weildach

. - ^ ' L 7" Snd ? sLstS -" L Sch r

SÄÄÄSÜ

gfkrÄÄt . ? » s
IÄ « Ä & ÄiÄ tut. und
veranlaßte das Weitere . -

LL S 'ÄtÄS S2A&  dam»

** Gelnhausen. (Neues N S - O r g a n i n G e l n.
bauien)  Mit dem heutigen Tage ist erstmals die neue
nationalsozialistische Zeitung des Klnzig-Tals d>e Kmzig.
Wacht", in Gelnhausen erschienen. Als parteiamtnmes
Organ für die Kreise Schlüchtern und Ge nhausen ist das
neue Blatt aus dem 1933 ins Leben getretenen bisherigen
Gelnhäuser Anzeiger hervorgegangen und sieht seine Ans.
gäbe in der Durchdringung des gesamten Kmzigtals m»t
dem Geiste des Nationalsozialismus . Dw neue „Kinzig-
Wacht" erscheint im Verlage der Frankfurter Volksblatt
GmbH.

** Gelnhausen. (Vier Monate Gefängnis
w e a e n F a l l e n st et lens .) Am 15. September war m
den Spessartwaldungen hinter Bad Orb der verheiratete
Franz Pfahl? aus Mernes im Kreise Gelnhausen von
Forstbeämten dabei gestellt worden wie er m emem Dickicht
Scklinaen nachsah, die von seiner Hand zum Zwecke oe ,̂
Wildern? gestellt waren , U in der sich ein verendeter
Hirsch befand. Pfahls wurde unter dem dringenden Ven-
hnrfii die Fallen gestellt zu haben, verhaftet , und hatte stch
nunmeh? vor dem Strafrichter des Amtsgerichts Bad Orb
zu verantworten . Er wurde m eine Gefängnisstrafe
vier Monaten genommen.



Besondere Anordnung!
Die gesamte Hitlersugend hat am Mittwoch abend

geschlossen anzutreten . Entschuldigungen smd nur wegen
Krankheit zulässig und haben vor Dienstbegmn cinzu-
gehen . Ort und Zeit des Antretens bestnnmt der Ge-
folgschaftsführer und Führer der Einzelheiten , -jugend¬
liche von 14—18 Jahren können noch bis 31 . Oktober
1935 in die H.J . elintreten . Der Sonntagsdienst ist
endgültig geregelt . Für Teilnehmer am Gottesdienst
beginnt der S .J .-Dlenst frühestens 1 Stunde nach Be¬
endigung desselben. Damit ist jedem Jungen Gelegen¬
heit geboten , seinen religiösen Obliegenheiten nachzu.
kommen. _ _

** Mederlahnslem . (Glockenklöppel durch¬
schlag  t K l o st e r d a ch.) In der altehrwürdigen St . Io-
hanniskirche an der Lahnmündung löste sich während des
LSutens der Klöppel der kleinsten der fünf Kirchenglocken.
Er wurde durch das Schalloch auf das Dach des an die
Kirche angebauten Klosters geschleudert, wo er das Dach
durchschlug. Glücklicherweise sind bei dem Unfall Menschen
nicht zu Schaden gekommen.

Biedenkopf. (Sämtliche Dorf st ratzen gepfla-
Wert .) Zu den wenigen kleinen Gemeinden, die sich riihmen
können, ihre sämtlichen Straßen gepflastert̂ zu haben, zähl,
auch der Kreisort Klein-Gladenbach, der seine Dorfstraßen
in einen vorbildlichen Zustand versetzt hat . Die Pflasterung
der zirka 4000 Quadratmeter Stratzenflächc wurde im Wege
der Notstandsarbeit durchgeführt und umfatzte zirka 3600
Tagewerke.

Vensheim . (Auch der Bergsträßer wird
prima .) Bei der Weinlese gab es in den letzten Tagen
erstaunlich hohe Mostgewichte. Das Weingut Guntrum er¬
zielte bei seiner Lese im Pfaffenstein bis zu 95 Grad nach
Oechsle und im Weinberg „Kirschberg" konnten sogar 97
und 100 Grad festgestellt werden.

Eine Wohnung völlig ausgeplünösrt
Verleumdungen bei der Staatspolizei sollten die Tat

verdecken.
** Frankfurt a. ZU. Das Einbruchskommissariat der

Frankfurter Kriminalpolizei hatte sich mit der Aufklärung
eines wohl einzig dastehenden Kriminalfalles zu beschäf¬
tigen. In der Bürgerstraße bewohnt die geschiedene arische
Frau eines Juden eine Sechszimmerwohnung . Als die
Frau im April dieses Jahres zum Besuch ihres Sohnes aus
erster Ehe nach Neuyork gereist war . lief bei der Staats¬
polizei eine Anzeige ein, wonach die Frau sich unerhörter
Beschimpfungen der Reichsregierung habe zu schulden kom¬
men lassen. Als Zeugen wurden in der Anzeige der Haus-
meister Sennewald , der das Haus in der Bürgerstraße
verwaltete , und feine Ehefrau angegeben.

Die Staatspolizei nahm sich des Falles an , stand aber
der Sache nach Vernehmung der angegebenen Zeugen
skeptisch  gegenüber . Unterdessen hatte der Hausmeister
durch eine dritte Person , die inzwischen nach München be¬
zogen ist Verwandten der nach Neuyork gereisten F i i
Mitteilen lassen, sie sollten auf die Frau einwirken, daß ne
nicht nach Deutschland zurückkehre, da die Staatspolizei cm
Verfahren gegen sie eingeleitet habe.

Ihre Wohnung fei beschlagnahmt worden
und sie habe mindestens zehn Jahre Zuchthaus zu erwar¬
ten. Im gleichen Sinne wurde auch die in Berlin wohnende
Tochter der Frau bearbeitet . Mutter und Tochter trafen sich
später in Paris , von wo aus die Tochter nach Frankfurt
fuhr , um nach dem Rechten zu sehen. Als sie die Wohnung
der Mutter betreten wollte, wurde ihr von dem Hausmei¬
ster mitgeteilt, daß sie auf keinen Fall in die Wohnung
gehen dürfe, andernfalls er sie festnehmen müsse. Die Toch¬
ter wandte sich nun an einen Rechtsanwalt , der bei der
Staatspolizei feststellte, daß die ganzen Angaben Senn-
walds Schwindel  seien.

Das Einbruchskommissariat nahm sich nun der Sache
an und stellte fest, daß der Hausmeister die Wohnung
völlig ausgeraubt halle. Es fehlten fünf Perserteppiche und
-brücken, wertvolle Gemälde. Silberbestecke und Aufsatz-
filber. wertvolles Porzellan . Kristall, sämtliche Herren- und
Damengarderoben , die gesamte Bettwäsche, das Küchenge-
schirr, die gesamte Bibliothek. Kronleuchter. Uhren. Klub-
sessel und sonstiges Mobiliar . Der Gesamtwert wird auf
15 000 bis 20 00Ö Mark geschäht.

Außer dem Hausmeister sind auch dessen Ehefrau und
der nach München verzogene Mittler , der sich dort mit
einem Teil der gestohlenen Sachen eine Sechsznnmerwoh-
nung eingerichtet hatte , verhaftet worden.

Offenbach a. M . (D e s M o r d o e r su chs v e r d ä ch-
t i a.) Me die Polizei mitteilt, wurde der Arbeiter I . Sch.
aus Mühlheim unter dem Verdacht des Mordversuchs ver¬
haftet . Der Festgenommene soll während der Abwesenheit
seiner Frau Lysol unter den Pudding gemischt haben, von
dem seine Frau gegessen hat

.... . DB
Freitag 6.30 Uhr 3. Seelenanit für Anna ChnR '' Dr-T irr . .. CYr, r* für (loßütÖ7 Uhr Jahramt in der Tagesfarbe für ÜWUitö
Samstag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für die Vew ^

Mainz . (Wieder ein Brandgrab im Haupt¬
bahn h o f gefunden .) Wie der „Mainzer Anzeiger
meldet, wurde bei den Umbauarbeiten am Mainzer Haupt¬
bahnhof abermals ein Brandgrab aus der Zeit der römi¬
schen Besatzung des linksrheinischen Germaniens freigelegt.
Das Grab war sehr reich mit Gefäßen ausgestattet . Eine
große mit dem Schachbrettmuster gezierte Urne enthielt die
Asche des Verstorbenen. An die Rundung des Gefäßes an-
aelehnt standen drei kleine, einhenkelige Krügelchen aus
Ton, sowie ein sehr schöner schwarzgefirnister Becher D.e-
[er Firnis ift eine 2lrt von ©(cifur, bte melallcihnlich [chiin-
mert und die wir heute leider nicht mehr nachzuahmen ver¬
mögen. Die gesamte Grabausstattung konnte dank der recht¬
zeitigen Meldung der Reichsbahndirektion mit aller Sorg¬
falt geborgen werden.

Nierstein. (Gedenkstein für die gefallenen
Rheinschiffer .) Zum Andenken an die gefallenen
Rheinschiffer wird in Rierstein ein Gedenkstein mit einem
20 Meter hoch aufragenden Schiffsmast erstellt. Mit den
Fundamentierungsarbeiten ist bereits begonnen. Die Ein¬
weihung wird mit einer Gedenkfeier verbunden . ,n deren
Rahmen ein Schifferstechenauf dem Rhein stattfindet.

Gießen. (9 5. Geburtstag des ältesten deut-
schen Tabakarbeiters .) In großer Rust,gkeit und
aeistiaer Frische beging der Pensionär Friedrich Muh m
Gießen seinen 95. Geburtstag . Der Jubilar ist der älteste
Tabaknrbeiter Deutschlands imd war noch bis zu seinem
85. Lebensjahr beruflich tätig.

# Vom Unglück verfolgt. Vom Schicksal schwer heim-
geiuckt wurde die Familie des Arbeiters Bittermann in
Schlockennu »Bayern ). Der 16jährige Sohn Alfred starb
plötzlich an Wundstarrkrampf . Der Vater erlitt bei der Ar¬
beit eine Verletzung des rechten Auges . Nunmehr mußte
ihm das Auge operativ entfernt werden. Die Mutter er¬
litt , wahrscheinlich zermürbt durch die harten Schicksals-
schl'äge, einen Nervenzusammenbruch und liegt jetzt mit
Lähmungserscheinungen darnieder.

der Kirchenstiftung . 7 Uhr Amt für -wha""
heimer und Ehefrau Katharina.

Nächsten Sonntag feiern wir das Chnst -Ko ^
Im Kindergottesdienst soll die Limburger Doinm̂ *
Christkönigsmesse von Jos . Saas gesungen werv ^
wird in dieser Woche geübt Dienstag und Freitag ' ' d'
vor der Rosenkranzandacht und in der ^ liig'iu ^
Pfarrgemeinde . die von Montag aus DonnersiM
wird . Texte find vor den Uebungen erhältlich
von 10 Pfg.

Katholischer Gottesdienst Eddersheim ^
Mittwoch 6.30 Uhr hl. Messe für Heinrich . EhG ^ jl

Kranzspende . 7 Uhr 3. Traueramt für

Donnerstag 6.30 Uhr hl. Messe für .Heinrich
Kranzspende . 7 Uhr hl . Messe zu Ehren cc >
Dreifaltigkeit . .

Freitag 6.30 Uhr hl. Messe für Heinrich ^ tt 1
Kranzspende . 7 Uhr Jahramt für Franz - „

Samstag 6.30 Uhr HI. Messe für Heinrich, EM.
Kranzspende . 7 Uhr hl. Messe für Hedwig Dl

Nächsten Sonntag ' ist das Chnst -Königs -Fest.
Katholischer Gottesdienst Weilbach England wai

Zh ^

Ml
§e-

Sainstag 2. Seelenamr zur oen neriroroenen
Sonntag Frühmesse für Lebende und Verstorbene' ^ gehalten

Mittwoch 2. Seelenamt für den Verstorbenen Fr̂ ^ ^ StZMittelp

zrrenag mini zur ziv.  vuu . « cua , o «*» mm ZekMs,""
Samstag 2. Seelenamt für den Verstorbenen AM- ^ Auhenm

Donnerstag Messe für die Eheleute Johann 0$
Therese Höckel. . wj®;» ,,

Freitag Amt für Ad . Phil . Becker. Frau und Mehr an ih,

, hing Die
jsidsl Ni,t einer (

Familie Nolle.

Der Limburger GA -Ausmarfch
22 000 SA -Männer bekennen sich vor Stabschef Lutze zum

allen SA-Geist.

Reichsfendrr Frankfurt.
'̂jBereri stnd

itii"̂ lr° n ^ d ' e
Jcoen Werktag wiederkehrende Progcannn-W' TOr bet übt

6 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.30, FruhkoN». jf ' I billigte
Nachrichten; 8 Wasserstandsmeldungen, 3 eit, 35^ ö me" ' me
Gymnastik; 8.30 Sendepause; 11 Werbekonzert; U - ^ °Ugend gei
grammansaffe, Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; 1 - .^ hr bem
dienst; 12 Mittagskonzert; 13 Zeit, Nachrichten, an!« des Volk«
lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert: 14 3«* ,; jJ [«& dann
richten, Wetter ; 14.10 Allerlei, zwischen zwei und

Limburg. 22. Oktober. Limburg stand im Zeichen des
SA -Äufinarlches.' Am Sonntag traf von den frühen Mor¬
genstunden an Sonderzug um Sonderzug ein, die die SA-
Männer aus den Gruppen Hessen und Westmark brachten.
Auf der Tribüne am Marktplatz hatten Gauleiter Sprenger
sowie Abordnungen der SS , der Wehrmacht, der Landes¬
polizei, der Landesfliegergruppe , der HI und Vertreter der
Behörden Platz genommen. Als der Stabschef die Red¬
nertribüne betreten hatte, meldete Gruppenfüyrer Beckerle
22 000 SA -Männer.

Nach einer kurzen Ansprache des Gruppenführers Bek<
kerle sprach

Stabschef Lutze
Ich habe mich im Laufe des letzten Jahres überzeugen

können, daß überall in Deutschland, im Westen und im
Osten, im Norden und im Süden , die SA ebenso treu und
stolz steht, wie in den Jahren des Kampfes und mit dem¬
selben Willen und Mut , demselben Glauben zu kampzen
bereit, für den Mann , dem wir uns alle verschrieoenhaben.
Der Tag von Nürnberg , der erst kurze Zeit hinter uns liegt,
hat am besten gezeigt, daß nicht die recht hatten , die be-
hauptet haben, dah die SA jetzt in Deutschland überflüssig
sei, sondern daß die recht hatten , die behaupteten, daß die
SA solange marschiert, wie Deutschland steht, und daß
Deutschland solange lebt, wie die SA marschiert. Wir wollen
den deutschen Staat , wir wollen das ganze deutsche Volk.

Wir denken aber auch nicht daran , Sabotage treiben
zu lassen von Leuten, die imer noch nicht Mitarbeiten wol-
len, Sabotagetreioen zu lassen an dem Werk des Führers,
nur weil irgendetwas diesen Leuten noch nicht paßt . Es ist
ein kleines Häuflein, das sich abseits stellt, das immer
no glaubt , aus irgendeinem Grunde noch nicht Mitarbeiten
zu können. Wir sind bereit, allen diesen die offene Hand
hinzuhalten, aber wir lassen es nicht zu. daß das Werk des
Führers aufgehalten wird und wir lassen es nicht zu. daß
durch diese Quertreibereien Sabotage an dem Werk des
Führers getrieben wird.

der" 'DAF ;^ 17^Nachmsttag'skonzert/ 16.55 Wetter, ^ M °°n Staaten
Wetterdienst für die Landwirtschaft , Wirtschastsm . f
Programmänderungen , Zeit ; 19.50 Tagesfpiegel,
Nachrichten; 22 Zeit, Nachrichten; 22.15 Lokale M Wnd Italier
Wetter . Sport . n M i( 2?« der Ko

Donnerstag . 24. Oktober: 10 Sendepause; C ™9 m«i
fünf; 10.45 Sendepause; 15.15 Kinderfunk; 16 !onbert!
seit ; 18.30 Das aktuelle Buch; 18.45 Launiger Le'No strage mc
Sprachfreunde; 19 Volkstümliche Musik; 20.10 ^ hM Tages an
konzert; 21.15 Panoptikum, fröhlicher Streifzug duM M . «Me Ford
Leben; 22.20 Die Mikrophonprüfungen und die * 311 cmer
schaft Rundfunk; 22.30 Die Landschaft spricht; 23 SP» Lber Opposil
musik. ^ ^ ‘ :

Eng

s « rdie

richten, Wetter ; 14.10 Allerlei zwischen zwei fL'J,mi
Zeit. Wirtschaftsmeldungen. Wirtschaftsbericht, SteÛ Me Vc

17  MacbmittaaskonErt : 18 .55 Wetter , T, »ach4. °vii Staaten
seien im

^ren 50 91c

Freitag , 25. Oktober: 830 Bauernfunk;
■e; 10 Sendepause: 10.15 Schnlfmik; 10.45 W ßpjpause war10.45 ^ jflgtnien

Ratschläge für Küchê und Haus ; 15.15 BücherfuNb . solchenM
Neidhardt von Gneiienau. au keinem 175. ®ebUI  „
Konzert; 17 Kaleidostop; 18.30 Die Schulung .
kraft der deutschen Volksseele; 19 Unterhaltungskonẑ ^ - »nd d>
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Auf zwei Dinge werden wir nie verzichten: das ist
'litii - . . " —

** Freilingen (Wefterw.). (Der große Fischzug
i n D r e i f e l d e n.) Das alljährlich im Herbst sich wieder-
holende, auf der Nassauischen Seenplatte zur Tradition ge¬
wordene Schauspiel des Abfischens des 50 Hektar großen
Seeweihers bei Dreifelden nahm am 21. Oktober seinen
Anfang . Nach wochenlangem Ablauf hat sich der Spiegel
des Seeweihers soweit gesenkt, daß der trübe Schlamm-
arund sichtbar ist. Durch das Abflußrohr unter dem Damm
gurgelt der trübe Wasserrest, dicke, fette Karpfen , geschmei¬
dige Schleien, Forellen und Hechte mit sich führend in den
kleinen Fangteich, aus dem sie dann von Fischern mit Net¬
zen in bereitstehende Fangbottiche geborgen werden. Tue
Ausbeute des großen Dreifelder Seeweihers wurde im
Herbst 1930 auf etwa 1000 Zentner geschätzt. Wie in den
vergangenen Jahren , so wird sich auch dieses Jahr wieder
eine stattliche Menge von Besuchern einfinden, um Zeuge
dieses sehenswerten Ereignisses zu sein.

** Großholbach (Western,.). (Opfer der Motor-
radraserei .) Der Schuhmachergeselle Hannappel aus
Dernbach wurde bei Großholbach infolge zu großer Ge¬
schwindigkeit mit seinem Motorrad aus einer Kurve ge¬
tragen und fuhr mit voller Wucht gegen einen Baum Mit
einem doppelten Schädelbruch wurde er in bedenklichem
Zustande in das Dernbacher Krankenhaus eingeliefert,
während sein Beifahrer mit einem Nervenschock und Haut-
vbschürlungen davönkam.

Innerpolitisch die Totalität der nationalsozialstischen Bewe¬
gung und außenpoltisch die Ehre des deutschen Volkes. Diese
sind wir gewillt, bis zum letzten Mann zu verteidigen und
wir werden es tun mit demselben heißen Herzen, wie frü¬
her in der Zeit des Kampfes, mit derselben Freude und
mit demselben entschlossenen Willen, und wir werden uns

' von niemanden bei diesem Werk stören lassen!
Rach Schluß der Rede erfolgte ein Vorbeimarsch auf

dem Adolf Hitler-Platz, der ein eindrucksvolles Bild von
der Geschlossenheit nicht nur der SA , sondern der gesamten
nationalsozialistischen Bewegung gab.

Bekannlmachuttgen von Flörsheim
Die Gemeinde Flörsheim , hat einen zur Zucht untaug¬

lichen fetten Eber (Gewicht ca. 300 Pfund ) abzugeben.
Schriftliche Angebote find mit der Anschrift : „Angebot

auf E b e r" bis spätestens Freitag , den 25. Oktober 1935
vormittags 11 Uhr . beim Bürgermeisteramt , Zimmer
10 einzureichen. , ^ no , 1noc

Flörsheim am Main , den 22 . Oitober 1935
Der Bürgermeister : Dr . Stamin

Zum Gedächtnis eines deutschen Musikers: Lothar F WUch,m O
sperqer; 21.15 Auflösung des musikalischen Natstl me ftot , öic
17. ' September ; 22.20 Sportschau der Woche; ^ L "terhaus.
Haltungskonzert. , ßOniiL^ ori5

Samstag , 26. Oktober: 9.15 Sendepause; 10.1» nuht i
funk; 15.15 Der Feldkoruett erzählt, Hörfolge , u-n , *>! Qud), 1
Eugen; 16 Der frohe Samstagnachmittag ; 18 9 e ^
ist im Elsaß . . . . ; 18.20 Stegreifsendung: 18-30 9®«^ W
ein, das Mikrophon unterwegs; 18.40 Tie Woche' F SorJ.e
Zeitfunks; 19 Militärkonzert: 20.10 Ruf der Jugend f/  ,t M,ge. Di>
Der Zigeunerbaron, Operette von Johann Strauv , Op er?n 9 1
Und morgen ist Sonntag . . . , Unterhaltungsmusik. .n
_ __ -_ _ | (tUQts  eme,
HBupUchrittletter und verontwurtllch lür Politik und Lokals » ^ 1
Stellv . HaupUchriiUaitcr und verantwortlich lür den ftnielgentci . jp, » k VU werde
boch ir . ; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in rl“ r ^/k ° ' Cr_. .. ... ,IPA-,..'F_ 1121.rkKnlnlletn KTW1OCt 111TIÖ□QCn ITe, ivrut.&UHU*m» "* - *-
D - H . VIII . 35 : Uber 1100 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig
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sowie Lach-Tauben billig
zu verkaufen.  Wo sagt
der Verlag d. Zeitung.
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Ein Acker schöne

Dickwurz
am Stand zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

3«mieten gejutzt

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim

Mittwoch 6 Uhr hl. Messe für Josef Grejer und Ange¬
hörige (Schwsth.), 7 Uhr Jahrainc für den Gefalle-

Donnerstag ^?^ 1Uu^ hl ° ' Messe für Geschwister Lümeret
Krankenh ., 7 Uhr Amt für Bürgermeister Lauck
statt Kranzspende.

2  Oil . 3 BiRKtmiMl!

von alleinstehender älte¬
rer Dame.
NÄhei-28  im Verlag.
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